
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

Europäisches Patentamt

European Patent Office

Office européen des brevets

(19)

E
P

1 
59

4 
19

4
A

1
*EP001594194A1*
(11) EP 1 594 194 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag:
09.11.2005 Patentblatt 2005/45

(21) Anmeldenummer: 05008703.0

(22) Anmeldetag: 21.04.2005

(51) Int Cl.7: H01R 13/436, H01R 13/703

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB GR
HU IE IS IT LI LT LU MC NL PL PT RO SE SI SK TR
Benannte Erstreckungsstaaten:
AL BA HR LV MK YU

(30) Priorität: 06.05.2004 DE 102004022444

(71) Anmelder: Hirschmann Automotive GmbH
6830 Rankweil-Brederis (AT)

(72) Erfinder:
• Bürk, Thomas

75378 Liebenzell (DE)
• Geismayr, Georg

6833 Weiler (AT)

(74) Vertreter: Thul, Hermann
Thul Patentanwaltsgesellschaft mbH
Rheinmetall Allee 1
40476 Düsseldorf (DE)

(54) Dichter Stecker mit Kurzschlussbrücke

(57) Die Erfindung betrifft einen Stecker (oder Buch-
se) einer Steckverbindung mit einem Kontaktträger (2),
der zumindest eine Kontaktkammer (5) zur Aufnahme
zumindest eines Kontaktpartners (9) sowie ein Verrie-
gelungselement (6) zur Festlegung des zumindest ei-
nen Kontaktpartners (9) in der Kontaktkammer (5) auf-
weist, wobei erfindungsgemäß vorgesehen ist, dass der
Kontaktträger (2) in ein Gehäuse (1) zur Bildung des
Steckers (oder der Buchse) einsetzbar ist, wobei inner-
halb des Gehäuses (1) Mittel zur elektrisch leitenden
Verbindung von zumindest zwei Kontaktpartnern (9)
oder von zumindest einem Kontaktpartner (9) zu einem
Pol einer Spannungsquelle vorgesehen sind, wenn der
Stecker (oder die Buchse) noch nicht mit einer Buchse
(18) (oder einem Stecker) zusammengesteckt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Stecker oder eine
Buchse einer Steckverbindung gemäß den Merkmalen
des Oberbegriffs des Patentanspruchs 1.
[0002] Die Patentanmelderin stellt her und vertreibt
Stecker oder Buchsen für Steckverbindungen, vorzugs-
weise für die Anwendung in der Automobilindustrie, wo-
bei bei einem solchen Stecker (auf den im folgenden
Bezug genommen wird, bei dem es sich aber auch
gleichwertig um eine Buchse handeln kann) ein Kon-
taktträger vorhanden ist, der in entsprechender Anzahl
der Kontaktpartner Kontaktkammern aufweist, wobei
die Kontaktpartner über erste und ggf. zweite Verriege-
lungselemente in den Kontaktkammern festlegbar sind.
Diese Festlegung ist erforderlich, damit auf die Kontakt-
partner oder deren elektrische Leitungen wirkende Zug-
bzw. Druckkräfte nicht dazu führen, dass sich die Kon-
taktpartner aus den Kontaktkammern herausbewegen.
Bei einem bekannten Ausführungsbeispiel weisen die
Kontaktpartner vorstehende Laschen auf, die in Aus-
nehmungen innerhalb der Kontaktkammer eingreifen,
wenn der Kontaktpartner in die Kontaktkammer einge-
setzt worden ist. Hierbei handelt es sich um eine erste
Verriegelung. Weiterhin ist noch ein weiteres Verriege-
lungselement in Form einer Lasche vorhanden, welches
auf die Kontaktpartner wirkt, wenn diese schon mittels
der ersten Verriegelung in der Kontaktkammer festge-
setzt worden sind.
[0003] Die Herstellung und der Einsatz solcher be-
kannter Stecker ist einfach und genügt den meisten An-
forderungen.
[0004] Aufgrund der Anwendung solcher Stecker
oder Buchsen in der Automobiltechnik ist allerdings eine
Längswasserdichtigkeit unbedingt erforderlich. Daher
muß sichergestellt sein, dass der Steckbereich absolut
wasserdicht ist, wenn der Stecker mit der korrespondie-
renden Buchse (oder umgekehrt) zu einer Steckverbin-
dung zusammengesteckt worden ist. Daneben ist es er-
forderlich, dass der zumindest eine Kontaktpartner des
Steckers oder der Buchse auf ein definiertes elektri-
sches Potential wie zum Beispiel Masse gelegt wird,
wenn der Stecker oder die Buchse insbesondere über
eine elektrische Leitung schon mit einem Gerät verbun-
den ist. Dies ist absolut notwendig, um zu vermeiden,
dass elektrisch nicht definierte Potentiale, die auf den
Kontaktpartner wirken, zu einer unerwünschten Funkti-
onsweise des angeschlossenen Gerätes führen. Diese
unerwünschte Funktionsweise kann auch sicherheits-
kritische bzw. lebensgefährliche Situationen mit sich
bringen.
[0005] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, einen Stecker oder eine Buchse einer Steckverbin-
dung für die Anwendung in der Automobiltechnik bereit-
zustellen, die einfach aufgebaut ist, die die Forderung
nach der Längswasserdichtigkeit erfüllt und mit der un-
erwünschte Funktionen eines an dem Stecker oder der
Buchse angeschlossenen Gerätes vermieden werden.

[0006] Diese Aufgabe ist durch die Merkmale des Pa-
tentanspruches 1 gelöst.
[0007] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass der
Kontaktträger in ein Gehäuse zur Bildung des Steckers
einsetzbar ist, wobei innerhalb des Gehäuses Mittel zur
elektrisch leitenden Verbindung von zumindest zwei
Kontaktpartnern oder von zumindest einem Kontakt-
partner zu einem Pol einer Spannungsquelle vorgese-
hen sind, wenn der Stecker noch nicht mit einer Buchse
zusammengesteckt ist. Diese Lösung gilt in gleicher
Weise nicht nur für Stecker, sondern auch für Buchsen.
[0008] Die Anordnung von elektrisch leitenden Mitteln
zur Verbindung von zumindest zwei Kontaktpartnern
oder von zumindest einem Kontaktpartner zu einem Pol
einer Spannungsquelle hat den Vorteil, dass der Kon-
taktpartner oder die zumindest zwei Kontaktpartner auf
ein definiertes elektrisches Potential (zum Beispiel Mas-
se) gelegt werden, so dass automatisch das an dem
Stecker angeschlossene Gerät ebenfalls auf diesem
elektrischen Potential liegt und somit Fremdspannun-
gen nicht zu unerwünschten Funktionen in dem Gerät
führen können. Zum Schutz der Kontaktpartner und der
Mittel zur elektrisch leitenden Verbindung wird der Kon-
taktträger in dem Gehäuse angeordnet. Außerdem hat
das Gehäuse den Vorteil, dass innerhalb davon der
Kontaktträger und der Träger der Mittel zur elektrisch
leitenden Verbindung eingesetzt werden können, nach-
dem diese separat voneinander hergestellt worden
sind. Die Herstellung erfolgt in besonders vorteilhafter
Weise in einem Kunststoffspritzgußverfahren, wobei
sämtliche Elemente wie insbesondere die Verriege-
lungselemente schon mit Herstellung der einzelnen
Bauelemente vorgesehen werden können. Gleiches gilt
für die Mittel zur elektrisch leitenden Verbindung, die bei
der Herstellung des Trägers schon vorgesehen werden
können.
[0009] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung
sind der Kontaktträger zur Aufnahme der Kontaktpart-
ner sowie der Träger zur Aufnahme der Mittel zur elek-
trisch leitenden Verbindung zwei voneinander separate
Bauteile, die in das Gehäuse eingesetzt werden kön-
nen, oder diese beiden Träger bilden ein einstückiges
Bauteil, welches ebenfalls in das Innere des Gehäuses
eingesetzt werden kann. Von besonders vorteilhafter
Ausgestaltung ist die Ausbildung des Trägers und des
Kontaktträgers als einstückiges Bauteil, da dieses
schon mit den Mitteln zur elektrisch leitenden Verbin-
dung versehen und in das Gehäuse eingesetzt werden
kann. Anschließend erfolgt die Montage der Kontakt-
partner und deren Verriegelung, wodurch ein fertiger,
kurzschlußsicherer Stecker zur Verfügung steht und die
Kurzschlußbrücke (gleichbedeutend mit der elektrisch
leitenden Verbindung von zwei Kontaktpartnern oder
von zumindest einem Kontaktpartner zu einem Pol einer
Spannungsquelle) erst dann aufgehoben wird, wenn in
den Stecker eine Buchse eingesteckt wird.
[0010] In Weiterbildung der Erfindung weist das Ge-
häuse derart eine Innenkontur auf, dass mittels der In-
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nenkontur der Kontaktträger und/oder der Träger der
Mittel zur elektrisch leitenden Verbindung sowie die ein-
zusetzende Buchse in ihrer Sollposition formschlüssig
festlegbar sind. Dadurch wird die Montage der Träger
innerhalb des Gehäuses erleichtert, da durch eine Re-
lativbewegung des Kontaktträgers und/oder des Trä-
gers der Mittel zur elektrisch leitenden Verbindung in-
nerhalb des Gehäuses diese festgelegt und (wenn vor-
handen) die Verriegelungselemente für die Kontaktpart-
ner betätigt werden können. Außerdem wird bei Über-
einstimmung der Innenkontur des Gehäuses mit teilwei-
sen Bereichen der Außenkontur des Trägers oder des
Kontaktträgers die Längswasserdichtigkeit erreicht, vor
allen Dingen dann, wenn die Außenkontur des Trägers
oder des Kontaktträgers (insbesondere deren Außen-
durchmesser bei runder Bauweise) größer ist als die In-
nenkontur (Innendurchmesser) des Gehäuses. Eine
runde Bauweise ist neben quadratischen, rechteckigen
oder sonstigen Querschnitten des Steckers (der Buch-
se) möglich.
[0011] Eine bevorzugte Anwendung des erfindungs-
gemäßen Steckers oder der Buchse ist bei sicherheits-
technischen Geräten, Einrichtungen oder Systemen in
der Automobiltechnik zu sehen, wobei hierunter insbe-
sondere pyrotechnische Sicherheitssysteme fallen. So
ist es beispielsweise bei einem Ausführungsbeispiel,
auf das die Erfindung jedoch nicht beschränkt ist, denk-
bar, dass ein Gasgenerator für einen Airbag in einem
Lenkrad eines Fahrzeuges vormontiert wird, wobei der
Gasgenerator über Leitungen und einen am Ende der
Leitungen vorhandenen Stecker mit einem Steuergerät
kontaktiert werden soll. Wird jedoch das Lenkrad mit
dem Gasgenerator separat von dem übrigen Fahrzeug
vormontiert, insbesondere von einem Zulieferer des
Fahrzeugherstellers, ist der Stecker am Ende der Lei-
tung des Gasgenerators über eine bestimmte Zeit nicht
mit einer korrespondierenden Buchse für den Anschluß
an das Steuergerät versehen, so dass die Erfindung hier
Abhilfe schafft, indem sie einen Stecker mit einer Kurz-
schlußbrücke zur Verfügung stellt, der verhindert, dass
unerwünschte elektrische Potentiale (Spannungen) an
den Kontaktpartnern des Steckers zu einem Auslösen
des Gasgenerators führen.
[0012] Ein Ausführungsbeispiel und eine Montagerei-
henfolge eines erfindungsgemäßen Steckers, auf das
die Erfindung jedoch nicht beschränkt ist, ist im folgen-
den beschrieben und anhand der Figuren erläutert.

Es zeigen:

[0013]

Figur 1 Ansicht eines noch nicht bestückten Stek-
kers mit seinen Bauteilen,

Figur 2 Bestückung und Montagereihenfolge eines
Steckers gemäß Figur 1.

[0014] Figur 1 zeigt in Explosionsdarstellung einen
Stecker, der je nach Konstruktion und Bestückung auch
eine Buchse sein kann. Dieser Stecker weist ein Gehäu-
se 1 auf, wobei weiterhin ein Kontaktträger 2 sowie ein
Träger 3 vorhanden sind. Der Kontaktträger 2 und der
Träger 3 sind für den Einsatz in einen Innenraum 4 des
Gehäuses 1 ausgebildet. Der Kontaktträger 2 weist an
seinem einen Ende (dem vom Träger 3 abgewandten
Ende) mit der Bezugsziffer 5 versehene, aber nicht im
Detail dargestellte Kontaktkammern auf. Weiterhin sind
laschenförmige Verrieglungselemente 6 an dem Kon-
taktträger 2 vorhanden, die in eine entsprechende Aus-
nehmung in den Kontaktträger 2 eingreifen können. Der
Träger 3 weist als Mittel zur elektrisch leitenden Verbin-
dung Kontaktfedern 7 auf. Weiterhin ist der Träger 3 mit
einem Aufnahmeraum 8 versehen, in den eine Buchse
(beziehungsweise ein Stecker) einsetzbar ist. Die Funk-
tionsweise der Kontaktkammern 5, der Verriegelungs-
elemente 6, der Kontaktfedern 7 sowie des Aufnahme-
raumes 8 sowie weitere Konstruktionen und deren
Funktionen des Kontaktträgers 2 beziehungsweise des
Trägers 3 werden noch im Zusammenhang mit der Figur
2 beschrieben.
[0015] An dieser Stelle sei erwähnt, dass das Gehäu-
se 1, der Kontaktträger 2 sowie der Träger 3 in einem
Kunststoffspritzgußverfahren hergestellt werden und
die Teile nach ihrer Herstellung so vorliegen, wie sie in
Figur 1 gezeigt sind. Von besonderem Vorteil ist, wenn
der Kontaktträger 2 und der Träger 3 als einstückiges
Bauteil hergestellt werden, da mit Bestückung des Trä-
gers 2/3 und dessen Einsetzen in den Innenraum 4 des
Gehäuses 1 sämtliche Montageschritte (Verriegelung,
Abdichtung, Vermeidung von Kurzschlüssen) realisier-
bar sind.
[0016] Figur 2 zeigt die Bestückungs- und Montage-
reihenfolge des Steckers, wie er in Figur 1 gezeigt ist.
[0017] In Figur 2 (linkes Drittel) ist erkennbar, dass der
einstückige Träger 2/3 (oder nacheinander Kontaktträ-
ger 2 und Träger 3) in das Gehäuse 1 eingesetzt wurde.
Dabei hat der Träger 2/3 eine solche Position eingenom-
men, dass das Verriegelungselement 6 von seiner Vor-
raststellung noch nicht seine Endraststellung erreicht
hat. Damit ist es in diesem Zustand möglich, in die Kon-
taktkammern 5 des Trägers 2/3 die Kontaktpartner ein-
zusetzen. Die Kontaktpartner sind im unteren Bereich
des Gehäuses 1 in vierfacher Ausführung und mit der
Bezugsziffer 9 versehen dargestellt, wobei jeweils ein
Kontaktpartner 9 am Ende einer elektrischen Leitung 10
fest angeordnet ist. Diese feste Anordnung kann bei-
spielsweise durch einen Lötvorgang, eine Crimpverbin-
dung oder dergleichen erfolgen. Zur Herstellung der
Längswasserdichtigkeit ist am Ende der elektrischen
Leitung 10 jeweils eine Dichtung 11 vorgesehen, die um
die elektrische Isolierung der elektrischen Leitung 10
herum angeordnet ist. Diese Dichtung 11 kann auf die
elektrische Leitung 10 aufgespritzt, als separates Bau-
teil aufgebracht werden oder Bestandteil der Kontakt-
kammern sein.
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[0018] Zur Einhaltung der Vormontageposition des
Trägers 2/3 in dem Gehäuse 1, wie sie in Figur 2, linkes
Drittel, dargestellt ist, weist der untere Teil des Trägers
2/3 eine zurückgesetzt Fläche 12 und am unteren Ende
einen zumindest teilweise, insbesondere vollständig
umlaufenden Bund 13 auf, wobei in dem Ausführungs-
beispiel ein vollständig umlaufender Bund 13 gezeigt ist.
Im Zusammenspiel mit einem Vorsprung 14 innerhalb
des Gehäuses 1 kann damit der Träger 2/3 in dem Ge-
häuse 1 vormontiert werden, indem er (bei Betrachtung
der Figur 2) von oben in das Gehäuse 1 eingesetzt und
soweit eingeschoben wird, bis der umlaufende Bund 13
den Vorsprung 14 überwunden hat. Dabei ist darauf ge-
achtet worden, dass der Träger 2/3 seine in Figur 2, lin-
kes Drittel, gezeigte Vormontageposition beibehält, da-
mit das Verriegelungselement 6 noch nicht in seine
Endraststellung gebracht wird. Diese Endraststellung
ist erst dann gegeben, wenn die Unterkante des Trägers
3 (siehe Figur 1) bei einer weiteren Bewegung nach un-
ten innerhalb des Gehäuses 1 an einen zumindest teil-
weise, insbesondere vollständig umlaufenden Absatz
15 des Gehäuses 1 zur Anlage kommt. Wird diese Be-
wegung ausgeführt, gleitet das Verriegelungselement 6
an einem Absatz 16 des Gehäuses 1 vorbei und wird
von seiner Vorverraststellung in die Endverraststellung
gebracht. Vorher ist es aber erforderlich, die Kontakt-
partner 9 soweit in die Kontaktkammern 5 des Kontakt-
trägers 2 einzusetzen, bis die vorstehenden Kontaktstif-
te der Kontaktpartner 9 in Anlage mit den Kontaktfedern
7 kommen, das heißt bis die Enden der Kontaktpartner
9 in den Aufnahmeraum 8 des Trägers 3 hineinreichen
sowie primärverriegelt sind. Wenn sich die Kontaktpart-
ner 9 in den Kontaktkammern 5 des Kontaktträgers 2
befinden, gelangen auch die Dichtungen 11 in Anlage
mit den Außenwänden der Kontaktkammern 5, so dass
dadurch die Längswasserdichtigkeit sichergestellt ist.
Die Abdichtung des Trägers 2/3 gegenüber dem Gehäu-
se 1 (das heißt gegenüber dessen Innenkontur) erfolgt
über einen umlaufenden Bund 17 (ggfs. auch ausgebil-
det als separates Bauteil in Form einer Dichtung), der
auch wellenförmig und/oder (vorzugsweise) elastisch
verformbar ausgebildet sein kann.
[0019] Figur 2, Mitte, zeigt, dass die Kontaktpartner 9
in den Kontaktträger 2/3 eingesetzt und dort mittels ihrer
eigenen Laschen eine erste Verriegelung und mittels
der Verriegelungselemente 6 eine zweite Verriegelung
erfahren haben. Außerdem kommt ein Teil oder kom-
men alle Kontaktpartner 9 in Anlage mit ihrer zugehöri-
gen Kontaktfeder 7, so das dadurch bei diesem Ausfüh-
rungsbeispiel zumindest zwei Kontaktpartner 9 kurzge-
schlossen werden, da die zwei zugehörigen Kontaktfe-
dern 7 elektrisch leitend miteinander verbunden sind.
Diese Kontaktfedern 7 bestehen beispielsweise aus ei-
nem Federstahlblech und lassen sich schnell, einfach
und kostengünstig in einem Stanz-Biegeverfahren her-
stellen. Je nach Ausgestaltung des Trägers 3 werden
die Kontaktfedern 7 dort, insbesondere automatisiert,
eingesetzt oder schon mit Herstellung des Trägers 3

eingebracht. Insbesondere weist der Träger 3 Ausneh-
mungen (Fenster) auf, in welche die Enden (insbeson-
dere vorstehende Laschen) der Kontaktfedern 7 einge-
hangen oder eingerastet werden. Alternativ dazu ist der
Träger 3 mit Vorsprüngen (zum Beispiel in Form von ab-
stehenden Laschen) versehen, die in den Aufnahme-
raum 8 hineinragen, wobei die entsprechend geformten
Enden der Kontaktfedern 7 über diese Vorsprünge über-
gestülpt werden, um die Kontaktfedern 7 an dem Träger
3 zu befestigen. Alternativ zur elektrischen Verbindung
von zumindest zwei Kontaktpartnern miteinander ist es
denkbar, eine Kontaktfeder 7 oder auch mehrere Kon-
taktfedern 7 elektrisch nach außen (also außerhalb des
Gehäuses 1) mit einem definierten elektrischen Poten-
tial (zum Beispiel einem Pol einer Spannungsquelle,
insbesondere Masse) zu kontaktieren.
[0020] Weiterhin ist in Figur 2, Mitte, erkennbar, dass
der Träger 2/3 bei Betrachtung der Figur 2 nach unten
bewegt worden ist, so dass der umlaufende Bund 13
sich nun am unteren Ende des Gehäuses 1 befindet.
Diese lineare Relativbewegung des Trägers 2/3 in Be-
zug auf das Gehäuse 1 bewirkt, dass das Verriege-
lungselement 6 an dem Vorsprung 16 des Gehäuses 1
vorbeigleitet und dadurch von seiner Vorverraststellung
in seine Endverraststellung gebracht wird. Dadurch er-
folgt nun die zweite Verriegelung der Kontaktpartner 9
innerhalb der Kontaktkammern 5 des Kontaktträgers 2.
Am Ende der Linearbewegung stößt die untere umlau-
fende Kante des Trägers 3 an den umlaufenden Absatz
15 des Gehäuses 1, so das eine weitere Bewegung ver-
hindert wird und damit die Endposition des Trägers 2/3
innerhalb des Gehäuses 1 festgelegt ist. Damit steht ge-
mäß Figur 2, Mitte, ein Stecker zur Verfügung, der die
erforderliche Verriegelung der Kontaktpartner innerhalb
der Kontaktkammern, die gewünschte Längswasser-
dichtigkeit und die unbedingt erforderliche
Kurzschlußfestigkeit aufweist. Ist ein solcher Stecker
nun am Ende einer Leitung eines sicherheitskritischen
Gerätes angeordnet, werden Fehlfunktionen des Gerä-
tes zuverlässig vermieden.
[0021] Figur 2, rechtes Drittel, zeigt, dass in den Auf-
nahmeraum 8 des Trägers 3 eine mit dem Stecker kor-
respondierende Buchse 18 eingesetzt wurde, wobei die
Buchse 18 ihrerseits wiederum nicht gezeigte Kontakt-
partner aufweist, die mit den Kontaktpartnern 9 korre-
spondieren. Die Kontaktpartner der Buchse 18 sind wie-
derum am Ende von zugehörigen elektrischen Leitun-
gen 19 angeordnet und weisen zur Sicherstellung der
Längswasserdichtigkeit ihrerseits ebenfalls Dichtungen
auf oder sie sind direkt mit Dichtmaterial umspritzt. Auch
die Kontaktpartner innerhalb der Buchse 18 sind mittels
einer ersten Verriegelung innerhalb derer Kontaktkam-
mern und zusätzlich mittels eines Verriegelungsele-
mentes 20 zum zweiten Mal gesichert. Das Verriege-
lungselement 20 wird vorzugsweise beim Zusammen-
bau der Buchse 18, also vor der Kontaktierung mit dem
Stecker, verriegelt. Allerdings ist auch denkbar, das mit
dem Einstecken der Buchse 18 die zum ersten Mal ver-
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riegelten Kontaktpartner der Buchse 18 ein zweites Mal
über das Verriegelungselement 20 verriegelt werden,
wenn dieses beim Einstecken in den Stecker von seiner
Vorverraststellung in seine Endverraststellung gebracht
wird. Weiterhin bewirkt das Einsetzen der Buchse 18 in
den Aufnahmeraum 8 des Steckers, das die entspre-
chend geformten Kontaktfedern 7 zur Seite gedrückt
werden, wozu in dem Träger 3 ausreichend Platz zur
Verfügung steht. Dabei ist wichtig, dass die elektrische
Kontaktierung zwischen einem Kontaktpartner 9 und
der zugehörigen Kontaktfeder 7 erst dann aufgehoben
wird, wenn der Kontaktpartner 9 des Steckers schon si-
cher mit seinem zugehörigen Kontaktpartner der Buch-
se 18 in Verbindung gebracht worden ist. Dadurch wird
gewährleistet, dass jeder Kontaktpartner 9 zu jedem
Zeitpunkt auf einem definierten und damit kontrollierba-
rem elektrischen Potential liegt. Dadurch lassen sich
Funkenüberschläge, Kriechströme und dergleichen, die
zu einer Fehlfunktion des angeschlossenen Gerätes
(wie beispielsweise ein Gasgenerator eines Sicher-
heitssystemes eines Fahrzeuges) führen können, wirk-
sam vermeiden.
[0022] Ergänzend zu den bislang beschriebenen
Schritten, die den Zusammenbau des Steckers (oder
der Buchse) betrafen, soll noch auf die Demontage
(Kontaktentnahme) hingewiesen werden. Dabei bleibt
das Verriegelungselement 6 in der Endverraststellung
(wie in Figur 2, Mitte, dargestellt) vorgespannt und geht
in seine Grundstellung zurück, sobald die Träger 2, 3
(bzw. 2/3) wieder in die Vorverraststellung (wie in Figur
2, links, dargestellt) gebracht werden. Dadurch ist dann
in dieser Vorverraststellung eine Entnahme der Kontakt-
partner 9 (zum Beispiel für eine Reparatur oder einen
Austausch) aus den Kontaktkammern 5 möglich.

Bezugszeichenliste:

[0023]

1. Gehäuse
2. Kontaktträger
3. Träger
4. Innenraum
5. Kontaktkammern
6. Verriegelungselement
7. Kontaktfeder
8. Aufnahmeraum
9. Kontaktpartner
10. elektrische Leitung
11. Dichtung
12. zurückgesetzte Fläche
13. umlaufender Bund
14. Vorsprung
15. umlaufender Absatz
16. Absatz
17. umlaufender Bund (Dichtung)
18. Buchse
19. elektrische Leitung

20. Verriegelungselement

Patentansprüche

1. Stecker (oder Buchse) einer Steckverbindung mit
einem Kontaktträger (2), der zumindest eine Kon-
taktkammer (5) zur Aufnahme zumindest eines
Kontaktpartners (9) sowie ein Verriegelungsele-
ment (6) zur Festlegung des zumindest einen Kon-
taktpartners (9) in der Kontaktkammer (5) aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass der Kontaktträger
(2) in ein Gehäuse (1) zur Bildung des Steckers
(oder der Buchse) einsetzbar ist, wobei innerhalb
des Gehäuses (1) Mittel zur elektrisch leitenden
Verbindung von zumindest zwei Kontaktpartnern
(9) oder von zumindest einem Kontaktpartner (9) zu
einem Pol einer Spannungsquelle vorgesehen sind,
wenn der Stecker (oder die Buchse) noch nicht mit
einer Buchse (18) (oder einem Stecker) zusam-
mengesteckt ist.

2. Stecker nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das Verriegelungselement (6) beim Ein-
setzen des Kontaktträgers (2) in das Gehäuse (1)
betätigbar ist, nachdem die Kontaktpartner (9) in die
Kontaktkammern (5) eingesetzt worden sind.

3. Stecker nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der Kontaktträger (2) in das Gehäuse (1)
einsetzbar und das Verriegelungselement (6) durch
eine Relativbewegung des Kontaktträgers (2) in-
nerhalb des Gehäuses (1) betätigbar ist, nachdem
die Kontaktpartner (9) in die Kontaktkammern (5)
eingesetzt worden sind.

4. Stecker nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Mittel zur elek-
trisch leitenden Verbindung an dem Gehäuse (1)
angeordnet sind.

5. Stecker nach einem Ansprüche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Mittel zur elektrisch lei-
tenden Verbindung in einem Träger (3) angeordnet
sind, wobei der Träger (3) in das Gehäuse (1) ein-
setzbar und innerhalb des Gehäuses (1) festlegbar
ist.

6. Stecker nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Kontakt-
träger (2) und der Träger (3) einstückig ausgebildet
sind.

7. Stecker nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Mittel zur
elektrisch leitenden Verbindung derart geformt
sind, dass ihre Verbindung zu dem zugehörigen
Kontaktpartner (9) des Steckers erst dann unterbro-
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chen wird, wenn der Kontaktpartner (9) des Stek-
kers mit seinem zugehörigen Kontaktpartner der
Buchse (18) in Verbindung gebracht worden ist.

8. Stecker nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Mittel zur
elektrisch leitenden Verbindung als Kontaktfeder
(7) ausgebildet sind, wobei die Kontaktfeder (7)
zum Beispiel aus einem Federstahlblech oder aus
einer Messinglegierung oder aus einer Kupferlegie-
rung besteht und in einem Stanz-Biegeverfahren
herstellbar ist.

9. Stecker nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäu-
se (1) derart eine Innenkontur aufweist, dass mittels
der Innenkontur der Kontaktträger (2) und/oder (3)
sowie die einzusetzende Buchse (18) in ihrer Soll-
position formschlüssig festlegbar ist.

10. Stecker nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Kontakt-
träger (2) und/oder der Träger (3) Verriegelungsele-
mente zu ihrer Festlegung innerhalb des Gehäuses
(1) aufweist.
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